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79. Jahrgang 


Ein Regierungswahlblock im Reich? 


Die Abſichten des Reichskanzlers Brüning — Die Notverordnung als Wahlparole 


Berlin. „Voſſiſche Zeitung“ und „Berliner Börkenkurier“ 
weiſen ziemlich übereinſtimmend darauf hin, daß Reichskanzler 
Brüning, der am Montag eine eingehende Beſprechung mit dem 
Finanzminiſter Dr. Dietrich zur Vorbereitung der in der Ka⸗ 
binettsſitzung vom Donnerstag zu verabſchiedenden neuen Note 
verordnung hatte, dieſe neue Notverordnung als eine 
Wahlparole zur Sammlung und Verbreiterung 
der Front zu benutzen beabſichtige, die bis zur Auflöſung des 
Reichstages hinter der Regierung Brüning geſtanden hat. „Wenn 
erſt der Etat dekretiert iſt,“ jo ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“. 
„will der Reichskanzler, der auf ſeinen Sommerurlaub verzichtete, 
die Verbindung mit den Parteien 5 und den Verſuch 
einer Sammlung machen.“ 


Wie ſich der Reichskanzler dieſe Konzentration im neuen 
Reichstage vorſtellt, mit welchen Parteien und Drucken er ſchon 
in der Wahlbewegung auf ſie zuſteuern wolle, ſei jetzt allerdings 
noch nicht deutlich zu ſehen. Der „Börſenkurier“ erklärt, alle 
Zeichen ſprächen dafür und der Kanzler und die übrigen Mit⸗ 
glieder der Regierung ſeien ſich deſſen bewußt, daß ſie diesmal mit 
beſonderer Aktivität in den Wahlkampf eintreten und 
auf die Kriſtalliſation der in ſo viele Splitter zerfallenden bür⸗ 
gerlichen Gruppen zu feſten Gebilden hinwirken müßten. 

Sollte ſich dieſe Abſſcht der Begierung Brüning bewahr 
ten, jo würden die Parteien, die bisher hinter ihr ſtanden, den 

| mit einer deutlich ſichtbaren Front auch 
gegen die SPD. zu führen haben. 


Blutige Tage in Aegypten 


Außenminiſter Henderſon über die kritiſche Lage 


London. Außenminiſter Henderſon hatte am Montag im 
Unterhaus eine Reihe von Anfragen über die Lage In Aegyp⸗ 
ten zu beantworten. Ueber die neuen Unruhen in Kairo und 
Port Said befragt, erklärte Henderſon u. a.: Britiſche Trup⸗ 
pen ſeien nich t eingeſetzt worden. Die britiſche Regierung ſei 
auch nicht um die Vereitſtellung von Truppen erſucht worden. 
Auf eine ergänzende Anfrage eines konſervativen Abgeordneten, 
ob die britiſche Regierung nach wie vor bereit ſei, mit der ägyp⸗ 
tiſchen Regierung auf der Grundlage des Vertragsent⸗ 
wurſes zu verhandeln, erwiderte der Außenminiſter, in der 
Haltung der Londoner Regierung ſei keine Aenderung ein⸗ 
getreten. Im Hinblick auf die letzten Ereigniſſe in Aegypten 
müſſe ſich jedoch Großbritannien in ſeiner weiteren Haltung von 
den kommenden Ereigniſſen in Aegypten leiten laſſen. 

Dieſe außerordentlich einſchränkende Mitteilung des Außen⸗ 
miniſters wurde auf der rechten Seite des Hauſes mit lautem 
Hört, hört! aufgenommen, 


Suez von Aufrührern beſetzt 
Berlin. Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ aus 
Kairo haben ſich nach dort eingetroffenen Nachrichten die Auf⸗ 


Neichstagspräſident 


rührer der Stadt Suez bemächtigt. Die in Suez ſtatio⸗ 
nierte Polizei hat um Verſtärkung erſucht. Eingeborene Truppen 
ſind unterwegs, um den Aufruhr nieder zuwerfen. 


weitere Juſammenſtöße in Kairo 

London. Wie aus Kaito gemeldet wird, hat ſich die Lage in 
Aegypten weiter zugeſpitzt. In Port Said erwies ſich die 
Polizei der ungeheuren Voltsmenge gegenüber als zu ſchwach, 
ſo daß von Kairo aus ſchleunigſt eine Abteilung des Kamelkorps 
zur Unterſtützung entſandt werden mußte. In Kairo ſelbſt kam 
es am Abend zu weiteren Zuſammenſtößen, als eine Anzahl 
Europäer von einer größeren Menſchenmenge angegriffen wurde. 
Ein Europäer gab aus einem Revolver mehrere Schüſſe ab, wo⸗ 
durch ein Aegypter getötet wurde. Dies war das Zeichen zu 
einer allgemeinen Angriff gegen die Europäer, die ſich in einen 
Laden geflüchtet hatten. Sie konnten jedoch durch das ſchnelle 
Eingreifen der Polizei rechtzeitig gerettet werden. Die Lage in 
der Stadt iſt wieder ſehr geſpannt. 


Löbe 


über den Parlamentarismus 


Diktatoren ſterben, das Volk bleibt 


London. Reichstagspräſident Löbe ſprach auf der Mon⸗ 
tags⸗Nachmittagsſihung der Tagung der interparlamentariſchen 
Union über das parlamentariſche Syſtem. Er verband mit ſei⸗ 
nen Ausführungen eine Analyſe der gegenwärtigen innerpoliti⸗ 
ſchen Kriſe in Deutſchland, die nicht lokaler oder nationaler Art, 
ſondern nur der deutſche Ausſchnitt aus einer internationalen 
Kriſe ſei, wie ſie gegenwärtig auch England und Polen durchzu⸗ 
machen hätten. Die Tatſache, daß der Reichstag es abgelehnt 
habe, durch Präſidentſchaftsdekret verfügte Steuern zu ſanktionie⸗ 
ren, ſei ein Beweis, daß Deutſchland nicht auf dem Wege zur 
Diktatur ſei. Die Ergebniſſe der bevorſtehenden Reichstagswah⸗ 
len würden der Welt den Beweis liefern, daß Deutſchland das 
parlamentariſche Syſtem beizubehalten wünſche. Die Gründe für 
die gegenwärtige parlamentariſche Kriſe im allgemeinen ſeien 
dreifacher Art. 


1. Erweiterung des Aufgabenkreiſes des Staates. Wäh⸗ 
rend der Staat vor dem Kriege ſich damit begnügte, die Sicher⸗ 
heit des Individuums zu gewährleiſten, ſehe der Nachkriegs⸗ 
Kat nach der Einzelperſönlichkeit von der Kindheit bis zum 

lter. 

2. Erweiterung der Kreiſe, die an der Regierung in⸗ 
tereſſiert ſind. 

3. Ueberalterung der parlamentariſchen Technik in 
allen Ländern. 

Heute würden die ſchwierigſten Fragen in den Parlamenten 
nach demſelben Verfahren behandelt, das im vorigen Jahrhun⸗ 
dert bereits angewandt worden ſei. 
halb fein Heilmittel, weil fie mit dem Diktator ſterbe, während 
die parlamentariſche Regierungsform lebe, ſolange das Volk 
lebe. 


Die Diktatur ſei ſchon des⸗ 


Er fol den Daumen auf dem Beutel 
des Reichs halten 


Der Präſident des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches 


und Reichsſparkommiſſar, Dr. e. h. Saemiſch, der wahre. 


ſcheinlich der Reichsregierung erhalten wird, mit Hilfe be⸗ 
ſonderer Vollmachten baldigſt ein einſchneidendes Sparpro⸗ 
5 gramm durchzuführen. 


. em 


Keine Ausſicht auf eine Regierungs- - 
bildung in Sachſen 


Dresden. 
Marxiſtenfreien Regierung in Sachſen auf Grundlage der 
Vorſchläge des Wirtſchaftsparteilers Dr. Weber ö 
Montag nachmittag ergebnislos 
außer den Nationalſozialiſten auch die Demokraten und die 
Volksnationalen Dr. Webers Vorſchläge ablehnten. 


Mordanklage gegen Beier Lampel 


Berlin. Nach dem Scheitern des Amneſtieantrages hat 
nunmehr das preußiſche Juſtizminiſterium, wie Berliner Blät⸗ 
ter aus Neiſſe melden, den Oberſtaatsanwalt in Neiſſe beauf⸗ 
tragt, gegen Peter Martin Lampel und ſeine ehemaligen 
Freikorpskameraden Schwenninger und von Bollwitz 
wegen der Erſchießung eines der Spionage für Polen verdäch⸗ 
tigen Angehörigen des Freikorps Oberland auf Mord zu er⸗ 


heben. 
Verhandlungen mit Gandhi? 


London. Der Staatsſekretär für Indien, Wedgewood Benn, 
teilte am Montag im Anterhauſe mit, daß die Regierung be⸗ 
ſchloſſen habe, auf die Benutzung von Tränengas zur Aufrecht⸗ 
erhaltung von Ruhe und Ordnung in Indien zu verzichten. 
beſtehe kein Grund, die für den 20. Oktober in Ausſicht genom⸗ 
mene engliſch⸗indiſche Konferenz zu verſchieben. Die britiſche 
Regierung habe im Augenblick noch keine amtlichen Meldungen 
über die gegenwärtige Haltung Gandhis hinſichtlich der Fortfüh⸗ 
rung oder Einſtellung des paſſiven Widerſtandes. 

Die zwei Hindusführer, die im Einverſtändnis mit dem 
Vizekönig von Indien Verhandlungen einleiten ſollen, ſind nun 
auf dem Wege nach Poona in Bombay eingetroffen. Nach der 
Rückſprache mit Gandhi werden ſich beide nach Allahabad bege⸗ 
ben, um mit dem Präſidenten des Nationalkongreſſes, Nehru, zu 
verhandeln. Beide haben zunächſt nur eine Vollmacht, über das 
Ergebnis ihrer Beſprechungen direkt dem Vizekönig Bericht zu 
erſtatten. 

Nach einer ergänzenden Meldung Berliner Blätter aus 
Moskau zum Wechſel im ruſſiſchen Außenkommiſſariat wurde 
der Berliner ruſſiſche Geſandte Kreſtinski zum ſtellvertreten⸗ 
den Außenkommiſſar ernannt. Ueber die Perſon ſeines Nach⸗ 
folgers in Berlin iſt bisher noch nichts bekannt. 


Der Londoner Floftenverfrag 
mit 58 gegen 9 Stimmen angenommen 


Neuyork. Wie aus Waſhington gemeldet wird, wurde die 
Ausſprache über den Londoner Flottenvertrag, deren Ende erſt 
am Dienstag erwartet wurde, überraſchend ſchnell abgeſchloſſen. 
Anſcheinend hat die glühende Sommerhitze die Redefreudigkeit 
der Oppoſition ausgedörrt. Die Ratifikation erfolgte mit 58 
gegen 9 Stimmen, nachdem der Senat im Einverſtändnis mit 
Hoover eine Entſchließung angenommen hatte, daß damit keiner⸗ 
lei Geheimabmachungen zwiſchen den Unterzeichnern des Lon⸗ 
doner Flottenvertrages zugeſtimmt werde. 14 weitere Vorbe⸗ 
halte wurden abgelehnt. | 


Bor einem allgemeinen Streit 


auf der iriſchen Südbahn 


London. Der Generalſekretär der Eiſenbahnervereinigung, 
Kramp, teilte am Montag im Anſchluß an eine Beſprechung mit 
den Direktoren der Südbahn in Dublin mit, daß von der Geſell⸗ 
ſchaft die bedingungsloſe Wiedereinſtellung der entlaſſenen 
Eiſenbahner abgelehnt worden ſei. Der Vollzugsrat der Eiſen⸗ 
bahnervereinigung hat im Anſchluß hieran beſchloſſen, den 
Streik auf dem Eiſenbahnnetz der Südbahn im iriſchen Freiſtaat 
am Dienstag, 12 Uhr nachts, auszurufen. Von dem Streik wer⸗ 
den 12 000 Eiſenbahner und 400 Omnibusführer betroffen. 


5 Tote bei einem Flugzeugabſturz 
in England 
Maſchine und Beſatzung verbrannt. 

London. In der Nähe von Maidſtone ereignete ſich 
geſtern ein ſchweres Flugzeugunglück, das ſechs Menſchen⸗ 
leben forderte. Ein Taxi⸗Florgzeug, in dem ſich außer dem Pi⸗ 
loten die Tochter des Adi als Grace, Frl. Gladys Grace, 
befand, ſtürzte bei Maidſtone in das Obergeſchoß eines Land⸗ 
hauſes und ging in Flammen auf. Unter den Getöteten befinden 
lich außer dem Piloten noch Lord Dufferin, Miß Viscounteß 
Ednam, Frau Löffler und Sir Edward Ward. 


Die Verhandlungen über die Bildung einer 


wurden am 
abgebrochen, da 


2 


ya ee 


Deutjcher Architekt 
fol Rußlands Städte bauen 
Der Leiter des Städtiſchen Hochbauamtes in Frankfurt a. 
M., Stadtrat May, hat einen Ruf der ruſſiſchen Regierung 
angenommen, als Organiſator und techniſch verantwort- 
licher Leiter an die Spitze des geſamten Städtebau⸗ und 
Wohnungsweſens der Sowjetunion zu treten. Er wird ſeine 
neue Tätigkeit bereits im kommenden Oktober mit einem 
Stab von 20 deutſchen Architekten aufnehmen. 


CThineſiſche Regierungskruppen 
im Kampf mik Banditen 


Paris. Wie aus Hongkong gemeldet wird, kam es etwa 64 
Kilometer ſüdlich von Kanton zu einem blutigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen chineſiſchen Regierungstruppen, die durch Kanonen⸗ 
boote und Feldartillerie unterſtützt wurden und einigen hun⸗ 
dert Banditen. Es gelang, etwa 100 Banditen zu töten und die 
Gefangenen zu befreien, die dieſe nur gegen ein hohes Löſegelo 
freilaſſen wollten. Die Verluſte der Regierungstruppen belau⸗ 
fen ſich auf 17 Tote. 


Ein finnländiſcher Dampfer 
von einer Sowjelfeſtung aus beſchoſſen 


Berlin. Nach einer Meldung des Lokalanzeiger iſt der 
finnländiſche Laſtdampfer „Caleva“ von einer ruſſiſchen Grenz⸗ 
befeſtigung aus beſchoſſen worden, als er aus den ruſſiſchen Ge⸗ 
wäſſern nach Helſingfors fuhr. Der Einſchlag der Granaten war 
nur 15 bis 20 Meter von dem Schiff entfernt. Der finniſche 
Außenminiſter hat umgehend in Moskau proteſtiert, ferner wird 
mitgeteilt, daß auch ein ruſſiſches U-Boot, das etwa 3 Kilometer 
von dem finniſchen Dampfer entfernt lag, nach dem Forts ſigna⸗ 
liſierte, bevor der Schuß fiel. 


Litwinow zum Außenkommiſſar ernannt 


Kowno. Einer amtlichen Meldung aus Moskau zufolge, 
hat das Präſidium des Zentralvollzugsausſchuſſes das Rücktritts⸗ 
geſuch des Außenkommiſſars ITſchitſcherin endgültig genehmigt 
und. an ſeiner Stelle den bisherigen ſtellvertretenden Außen⸗ 
. e Litwinow zum Außenkommiſſar der Sowjetunion 
ernannt. 


Rowdys im Waſſer 


Berlin. Einen häßlichen Streich, der leicht ein Menſchen⸗ 
leben hätte fordern können, verübten mehrere unbekannt ge⸗ 
bliebene Burſchen an einer jungen Dame. Dieſe hatte ſich am 
Stöſſenſee ein Boot gemietet und fuhr langſam am Ufer entlang. 
Sie kam dabei an eine Stelle, an der vier junge Burſchen ba⸗ 
deten. Sie ſchwammen an das Boot heran, beläſtigten die 
Inſaſſin zunächſt durch Redensarten und faßten dann das Boot, 
um es gewaltſam hin⸗ und herzuſchaukeln. Sie trieben es ſo arg, 
daß das Fahrzeug ſchließlich umſchlug. Nur dem Umſtand, daß 
das Ufer nahe war, verdankte es die Dame, daß ſie nicht ertrank. 
Sie mußte ſpäter, als die Burſchen ſich entfernt hatten, feſt⸗ 
ſtellen, daß ſie ihr die Riemen zerbrochen und ihre Kandtaſche 
mit Inhalt von der Bootsbank geſtohlen hatten. Die Uebel⸗ 
täter konnten leider noch nicht ermittelt werden. 


| 


Studentenpolitik mit Nebolvern 


Zum Anſchlag auf den rumänischen Staatsſekretär Angelescu 


Budapeſt. Die „Donaupoſt“ meldet aus Bukareſt fol 
gende Einzelheiten über den Anſchlag auf Angelescu: Um 11 Uhr 
meldeten ſich acht Studenten im Miniſterium des Innern beim 
Staatsſekretär Angelescu, dem Vertreter des beurlaubten 
Innenminiſters Vajda Wojwod. Sie warteten geduldig im 
Vorzimmer des Miniſters bis gegen 13 Uhr. Kurz nachdem ſie 
im Zimmer des Staatsſekretärs waren, hörte man acht Revol⸗ 
verſchüſſe. Beamte eilten dahin und fanden den Staats⸗ 


ſekretär auf dem Boden liegend und blutend vor, während ein 
Student namens Beza, Mitarbeiter des Blattes „Epoca“, einen 
noch rauchenden Revolver in der Hand hielt. Der Attentäter ver⸗ 
ſuchte zu flüchten, doch verlegten ihm die Beamten auf dem Kor⸗ 
ridor den Weg und verhafteten ihn zuſammen mit den übrigen 
Bei der erſten Durchſuchung fand man bei ihm einen 


Studenten 


Berlin. Von der Kriminalpolizei iſt die Kaſſiererin eines 
großen Konzerns, Anna F., feſtgenommen worden. Sie hat nach 
ihrem eigenen Geſtändnis im Laufe der Jahre weit über 100 000 
Mark unterſchlagen und mit ihrem Freund, einem gewiſſen Paul 
Ch., durchgebracht. Anna F. iſt ſchon ſeit Jahren in der Ber⸗ 
liner Zentrale des Konzerns tätig, wo ſie ſich eine Vertrauens⸗ 
ſtellung erwarb. Durch ihre Hände gingen Rieſenbeträge, die 
oftmals die Höhe von einer halben Million Mark erreichten. 
Vor etwa zwei Jahren lernte Anna F. den Paul Ch. kennen. Ihr 
Freund war arbeitslos. Er hatte eine ſtarke Neigung für Mo⸗ 
torradſport und lebte auf großem Fuße. Anna F. unterſchlug 
zuerſt 4000 Mark, wofür ſie dem Freund elegante Anzüge und 
ſeidene Wäſche kaufte. Nach und nach veruntreute ſie immer 
größere Summen. Für ſich und ihren Freund richtete ſie auch 
eine elegante Wohnung ein, in der faſt täglich Gelage abge⸗ 
halten wurden. Ihren Bekannten und Hausnachbarn erzählte ſie, 
Paul Ch. ſei ſehr reich. Bei Kontrolle verſtand die Kaſſiererin 
ihre Anterſchlagungen geſchickt zu verbergen. Nur durch einen 
Zufall kamen die Veruntreuungen ans Tageslicht. In den 
Büchern wurde kürzlich ein Rechenfehler entdeckt, der mit den 
Unregelmäßigkeiten der Kafftererin aber nicht im Zuſammenhang 
ſtand. Die Kaſſiererin wurde aufgefordert, die Differenz klar⸗ 
zuſtellen. Sie glaubte nun, daß die Anterſchlagungen feſtgeſtellt 
ſeien, und meldete ſich krank. Bevor man doch Verdacht geſchöpft 
hatte, ſchrieb ſie an den Leiter des Konzerns, man möge ſich 
hüten, etwas gegen ſie zu unternehmen. Sobald wegen der Ver⸗ 
untreuungen Strafanzeige erſtattet würde, würde ſie der Polizei 
Mitteilung machen, daß ſich die Leitung des Konzerns Unregel⸗ 
mäßigkeiten habe zuſchulden kommen laſſen. Der Leiter des 
Konzerns erſtattete ſofort Anzeige und ließ die Kaſſiererin feſt⸗ 
nehmen. Sie gab ihre Verfehlungen ſofort zu, beſtreitet aber, 
daß ihr Freund von den Veruntreuungen gewußt habe. 


Der Rieſenprozeß der Kriegsgeſchädigten 
gegen die britiſche Krone 

London. Vor einem Londoner Gericht begann am Montag 
der Prozeß der Vereinigung der zivilen Kriegsgeſchädigten 
gegen die britiſche Krone über Forderungen von rund 900 
Millionen Mark. Der größte Anſpruch wird von den Zi⸗ 
vilgefangenen aus dem Gefangenenlager Ruhleben auf⸗ 
geſtellt, die rund 23 700 000 Mark beanſpruchen. Bei einem er⸗ 
folgreichen Ausgang des gegenwärtigen Prozeſſes würden Scha⸗ 
denerſatzforderungen in ungeheurer Höhe für zivile Kriegsſchäden 
aller Art, unter anderem für die Bombardierung der engliſchen 
Oſtküſte durch deutſche Kriegsſchiffe, die Verſenkung von eng⸗ 
liſchen Schiffen, die Luftbombardements durch Zeppeline uſw. 
eingeklagt werden. Der Generalſtaatsanwalt Sir William Jowitt 
erklärte, daß die geſamten Anſprüche Englands an Deutſchland 
ſich auf 60 Milliarden Mark beliefen. Von den von 
der Regierung geforderten Summen habe Großbritannien 2 Mil⸗ 
liarden Mark erhalten und aus dieſem Fonds ſeien an Zivi⸗ 
liſten viel mehr als ihr anteilmäßiger Anſpruch 
vergütet worden. 


Gauner verhaftet. 


zseiten Revolver und er gab ohne weiteres zu, daß er einen 
eventuell verſagenden Revolver ſofort durch einen anderen wirk⸗ 
ſam erſetzen konnte. Er teilt auch mit, daß die Abſicht beſtehe, 
alle Mitglieder der rumäniſchen Regierung zu ermorden. In⸗ 
zwiſchen wurde feſtgeſtellt, daß Angelescu an Kopf, Schultern und 
am Arm von je einer Kugel verletzt worden iſt. Er wurde ins 
Krantenhaus gebracht, wo die drei Kugeln entfernt wurden. Sein 
Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Maniu und der Innenminiſter find 
ſofort nach Bukareſt gekommen. Der Attentäter hat an der Spitze 
der rumäniſchen Vertretung des Vereins mazedoniſcher Studenten 
geſtanden und den Anſchlag aus politiſcher Rache mit der Be⸗ 
gründung begangen, daß Staatsſekretär Angelescu durch ſeine 
Maßnahmen gegen die Antiſemiten zu einem Verräter an der 
nationalen Sache Rumäniens geworden ſei. 


Eine rabiate Frau 
Sie geht auf den Richter mit dem Kruzifix los. 

Am Dienstag fand vor der 15. Abteilung des Landgerichts in 
Warſchau, in der ulica Nowy Swiat die Verhandlung gegen die 
Angeklagte Wanda Korzewska ſtatt. Sie war beſchuldigt, einen 
Diebſtahl begangen zu haben. Die Angeklagte wurde des Dieb⸗ 
ſtahls überführt und zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Der Gerichtsvorſitzende, Richter Dembicki, war gerade mit der 
Urteilsverkündung fertig und ſtand im Begriff, es näher zu be⸗ 
gründen. Da ſchnellte die K. an den Richtertiſch, ergriff das 
auf dem Tiſch ſtehende Metallkruzifix und hieb damit auf den 
Gerichtsvorſitzenden ein. Zunächſt entſtand einige Verwirrung 
im Gerichtsſaal. Während der Gerichtsdiener ſich um den 
Richter mühte, wollte ein Polizeibeamter die Frau K. ver⸗ 
haften. Doch ſie ſetzte ſich dem zur Wehr und fuchtelte mit 
hocherhobener Hand mit dem Kruzifix in der Luft herum. Sie 
wurde ſchließlich überwältigt und abgeführt. 


Gewiſſenloſe Betrüger 
Sie gründen eine Vank. 


Die Warſchauer Polizei verhaftete vor einigen Tagen den 
früheren Staroſten Alfred Konopka und ſeinen Komplizen Ale⸗ 
xander Piechowiak. Beide hatten eine Bank gegründet. Sie 
ſtellten eine Anzahl Beamte ein und ließen ſich von jedem Ein⸗ 
geſtellten eine Kaution von 2000 Zloty zahlen. Das Geſchäft 
ging anfänglich ganz gut. Sie nahmen Geld ein und brauchten 
nichts auszugeben. Die Bank wurde als Genoſſenſchaftsbank 
etabliert und für die Kaution erhielten die Angeſtellten Anteil⸗ 
ſcheine der Bank. Doch am Monatserſten wurden die zu zahlen⸗ 
den Gehälter fällig, da fing die Geſchichte an zu hapern. Die 
beiden Gauner hatten die erhaltenen Kautionen für ſich ver⸗ 
braucht, andere Gelder waren nicht vorhanden. Als nun gar 
einer der Angeſtellten, weil er kein Gehalt bekam, ſeine Kaution 
zurückforderte, war es ganz und gar Eſſig. Der Betrogene machte 
nun bei der Polizei Anzeige. Kurz darauf wurden die beiden 
Die eingezahlten Kautionen ſind trotzdem 
futſch. — Alſo Vorſicht mit ſolchen Gaunern. 


Furchtbares Straßenbahnunglück 


Dieſer Tage verunglückte an der Zugbrücke, die die argen⸗ 
tiniſche Hauptſtadt Buenos Aires mit dem Vorort Avallameder 
verbindet, ein mit Arbeitern beſetzter Straßenbahnwagen. In⸗ 
folge ſtarken Nebels hatte der Wagenführer offenbar nicht be⸗ 
merkt, daß die Zugbrücke über den Richuelafluß auf der gegen? 
überliegenden Seite noch hochgezogen war; er fuhr daher direkt 
in den Fluß. Alle Paſſagiere im Innern des Wagens ſind er⸗ 
trunken. Nur drei Perſonen, die in der Nähe der hinteren 
Plattform ſaßen, konnten ſich retten. Der Wagen war voll⸗ 
kommen vom Waſſer bedeckt. Die Polizei und die Feuerwehr 
organiſierten das Rettungswerk. Bei der Identifizierung der 
Leichen durch die Angehörigen ſpielten ſich erſchütternde Szenen 
ab. Die Fabriken erlaubten ihren Angeſtellten, die Arbeit zu 
verlaſſen, da alle wegen des Schickſals von Angehörigen in Uns 


ruhe waren. Die Unglüdsfahrt forderte 58 Todesopfer. 


— wieder zu Belehrungszwecken natürlich. Dazu kann er 
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31. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Aergerlich, aber flink wie ein Wieſel huſchte die Zofe 
hinaus. Dieſe Frau Chriſtine war auch überall! Und 
Augen konnte ſie machen — juſt als wäre ſie die Herrin 
von Tauffernitz ſelbſt! Aber ſpaßen durfte man nicht mit 
ihr, ſonſt flog man gleich hinaus. Gab ihr doch die Herr⸗ 
ſchaft immer recht in allen Stücken. Die Gräfin, weil ſie 
ſich um nichts zu kümmern brauchte und die Beſchließerin 
das häßliche Balg, die kleine Komteſſe, faſt immer um ſich 
herum hatte, ſo daß Frau Gräfin die neue Erzieherin, ein 
en von Koſſak, für ſich als Geſellſchafterin in Be⸗ 
chlag nehmen konnte. Der Graf aber, weil, ſeit Frau 
Chriſtine im Haus war, alles in tadellojer Ordnung war 
und ſie die Leute in Reſpekt hielt. Früher ſollte ja, wie die 
Mamſell erzählte, hier alles drunter und drüber gegangen 
ſein. Seitdem war außer der Zofe noch ein neuer Hof⸗ 
meiſter und eine andere Erzieherin engagiert worden. 

„Na,“ — lächelte Suſanne boshaft vor ſich hin — „dieſe 
Vorliebe für die argusäugige Beſchließerin iſt aber auch 
der einzige Punkt, über den das gräfliche Paar einer 
Meinung iſt. Denn ſonſt —“ 

Chriſta dachte nicht mehr an den Küchenklatſch von 
geſtern abend. Sie legte eben das letzte Dutzend Silber⸗ 
löffel in die Kaſſette, als die Gräfin, zum Ausgehen ge⸗ 


kleidet, den aſchblonden Kopf zur Tür hereinſteckte. 


„Liebe Frau Chriſtine, können Sie die Aufſicht über 
unſer Rumpelſtilzchen übernehmen? Ich möchte gerne, daß 
mich Fräulein von Koſſak auf einem Spaziergang in den 
Park begleitet.“ 

„Gewiß, Frau Gräfin. Wo iſt Klein⸗Gretlein?““ 

„Im Park mit den Knaben und deren Hofmeiſter. Ich 
glaube, dieſer langweilige Doktor Stockmann belehrt ſie 
alle drei wieder über irgend etwas. Aber er will nachher 
mit den Jungens einen Ausflug nach Elenweiler machen 


Gretel 9 5 gebrauchen, und übrigens iſt ſie auch viel 
lieber bei Ihnen!“ 

Gräfin Eveline nickte der Beſchließerin mit ſtrahlen⸗ 
dem Lächeln zu und verſchwand eilig. Bald danach kam 
Gretlein — gleichfalls ſtrahlend vor Vergnügen. Mama 
hatte erklärt, ſie brauche Fräulein von Koſſak für den 
ganzen Tag, weshalb der Unterricht für heute entfiele. 
Und eben hatte Dr. Stockmann ihnen an einem von Erich 
zufällig entdeckten, verlaſſenen wilden Bienenſtock das 
Weſen eines Bienenreiches erklärt. Das war ſo intereſſant 
geweſen! f 

Chriſta lächelte und ſtrich zärtlich über das vor Eifer 
glühende Geſichtchen, während Gretlein ihr neues Wiſſen 
vor ihr leuchten ließ. ö 

Ja, mit dieſem Doktor Stockmann hatte man einen 
guten Griff getan! Kein trockener Pedant, wußte er ſeine 
Zöglinge an der Hand der lebendigen Natur ſtets durch 
ſeine Vorträge zu feſſeln und ihnen nebenbei auch eine ganz 
tüchtige Menge Wiſſen beizubringen. Da er ein warmes 
Herz für die Jugend beſaß und bei harmloſen Streichen 
kein Spielverderber war, gelang es ihm in überraſchend 
kurzer Zeit, auch den Acberſchuß an Wildheit bei ſeinen 
Zöglingen zu bändigen. In den ſechs Monaten, die er 
nun auf Tauffernitz weilte, waren aus Walter und Erich 
ſehr nette, ordentliche Jungen geworden, die voll Eifer 
auf die Prüfung arbeiteten und ſich nur in ihren Muße⸗ 
ſtunden noch mit Ulkereien befaßten. 

Merkwürdigerweiſe richteten dieſe ſich meiſt gegen ihren 
ehemaligen Lehrer, den armen Herrn Winkler, der im 
Dorfſchulhaus neben 1 Kindern und einer ewig kränk⸗ 
lichen Frau ohnehin kein beneidenswertes Daſein führte. 

„Eln lehrreiches Beiſpiel vom Undank der Jugend,“ 
meinte Doktor Stockmann, der ein alter Duzfreund Wink⸗ 
lers war und ſich daher beſonders über dieſe Geſchmacks⸗ 
richtung ſeiner Zöglinge ärgerte, einmal zu Chriſta. 

„Mein armer, guter Winkler hat doch nichts anderes 
verbrochen, als daß er die Buben weder ſtrafte noch beim 
Grafen verklagte und ſich dadurch um allen Neſpekt brachte. 
Aber dies iſt leider Winklers Erbfehler — auch daheim der 
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Frau gegenüber: ſeine Güte! Allzu große Güte iſt Schwäche 
und rächt ſich immer.“ 

Die Gräfin mochte Doktor Stockmann nicht leiden. „Er 
iſt ein fader Patron mit ſeiner ewigen Pädagogik! Die 
Jungens waren nach meinem Geſchmack viel netter, als 
ſie noch das Haus f den Kopf ſtellten! Wenigſtens ge⸗ 
ſchah etwas auf Tauffernitz. Jetzt dagegen —“ 

Ein vielſagender Seufzer und ein vorwurfsvoller Blick 
nach dem Gatten, der ſie in ſeiner EAN wo immer er 
konnte, von aller Welt abſchloß, vollendeten den Satz. 

Dabei mußte er doch willen, daß ihr die Lebensluſt in 
allen Fibern brannte und Freiheit und Fröhlichkeit Lebens⸗ 
bedürfnis waren! 

Der Graf erwiderte ſolche Blicke mit finſterem Schwei⸗ 
gen. O ja, er wußte alles ganz gut. Aber eben das war 
verdächtig und beunruhigend. Eben das verlangte be⸗ 
ſtändig den ſchärfſten Kappzaum —. 

Ehriſta machte mit Gretlein einen Rundgang durch die 
Wirtſchaft, blieb ein Stündlein am Geflügelhof und be⸗ 
ſuchte dann mit der Kleinen Frau Oberlehrer Winkler im 
Dorf, die wieder einmal krank zu Bett lag, während die 
ſechs Rangen im Nebenzimmer wie die Wilden tobten und 
die Magd in der Küche neben einem Fuder Wäſche rum⸗ 
pelnd am Waſchtrog ſtand. Das ganze Haus war von 
Seifendunſt Deen der die Kranke weinte vor e i 
Dieſe ſchrecklichen Rangen, die keinen Augenblick Ruhe 
5 0 Und Fine, die ſicher wieder mit der Bürſte Über 

as gute Leinenzeug ging! Man hörte es ja deutlich! Und 
er natürlich — Winkler — kümmerte fih um nichts! Bei 
ihm hieß es nur immer Schule — Schule! Dort ſtellte er 
ſeinen Mann! Daheim war er ſtumm und dumm und kalt 
wie ein Fiſch! Ach Gott, und dazu hatte man geheiratet — 

Chriſta kannte die Klagen der ewig unzufriedenen 
Frau, wie fie das häusliche Martyrium des ideal veran— 
agten, ſich ſtill in ſein Schickſal ergebenden Mannes kannte 
der nur den einen Fehler hatte, immer zu gut zu ſein. 

Sie ſuchte die Oberlehrerin zu beruhigen, hielt den ſechs 
Orgelpfeifen im Nebenzimmer eine kleine Predigt und 
verſprach am Nachmittag wiederzukommen. 


FJortſetzung folgt. 


e 


Pleß und Umgebung 


Die Zeit der Gurken. 

Die friſche Gurke ſpielt augenblicklich eine große Rolle. 
„Südfrüchte vergehen, jaure Gurke beſteht!“, ſchrieb vor 
Jahren einmal Julius Stünde und hatte Recht, denn die 
Burke ſauer oder nicht ſauer, iſt eine Frucht, die wir von 
unſerem Speiſezettel wirklich nicht mehr miſſen möchten. 
Die verhältnismäßig geringen Nährſtoffe der Gurke ent⸗ 
halten, ebenſo wie die des Rettichs ihren Wert hauptſäch⸗ 
lich durch das ſtarke Ueberwiegen des baſiſchen, gegenüber 
den ſauren Beſtandteilen, worauf ſich auch die Bekömmlich⸗ 
keit der Gurke zu Brot und Rindfleiſch gründet, die bei durch 
die Neutraliſierung ihre Säuren durch die Gurken an Nähr⸗ 
wert gewinnen. 
uch die Kultur der Gurke reicht bis ins graue Alter⸗ 
tum zurück. Schon die alten Aegypter kannten ſie. Im 4. 
1 vor Chriſti züchteten die Griechen bereits 
mehrere Sorten feiner Gurken, die ſie mit Eſſig und 2 1 zu 
kochen pflegten. Auch bei den Römern war die Gurke ſehr 
geſchätzt. m. 


Steuererleichterungen bei Wohnungsbauten. 

Der Finanzminiſter hat an die Finanzämter ein Rundſchrei⸗ 
ben gerichtet, nach welchem Perſonen, die ihre Einkommenſteuer 
von Dienſtbezügen entrichten, Steuervergünſtigungen genießen, 
ſofern fie bis zum 31. Dezember 1935 Wohnhäuſer errichten. Die 
Baukoſten können in dieſen Fällen vom Einkommen abgezogen 
werden, mit Ausnahme der der Verordnung vom 22. April 1927 
über den Ausbau der Städte erlangten Anleihen. Die Abzüge 
können ein Jahr nach Beendigung des Baues, fünf Jahre lang 
gemacht werden. Die Entſcheidung über die Vergünſtigungen 
liegen bei den Finanzämtern. In dem Rundſchreiben werden 
ferner die Modalitäten der Errechnung der Abzüge und die un⸗ 
ter Umftänden notwendige Rückzahlung der Steuer gemacht. Die 
Höhe der Abzüge iſt von dem zuſtändigem Finanzamte im Laufe 
von zwei Wochen nach Eingang des Geſuches des Steuerzahlers 
feſtzuſtellen. 

Submiſſionsergebnis. 

Bei der Eröffnung der Angebote für die im Submiſſions⸗ 
wege ausgeſchriebenen Bauarbeiten für das Staatliche Lehrer⸗ 
ſeminar in Pleß waren 22 Firmen beteiligt. Das niedrigſte 
Gebot betrug 738 000 Zloty, das höchſte 1 008 628,80 Zloty. Von 
den ortsanſäſſigen Firmen haben geboten: Firma Muſiol 738 000 
Es Firma Reginek 779 000 Zloty und Firma Körber 861 264,14 

oty. 
Die Umſatzſteuer in Fleiſcher⸗ und Bäckereibetrieben 
auf 1 Prozent ermäßigt. 

Bisher haben Fleiſcher und Bäcker 2 Prozent Umſatzſteuer 
von der Ware eigener Erzeugung zu zahlen gehabt. Da gegen 
dieſe ungerechtfertigte hohe Abgabe immer wieder von allen 
Seiten Sturm gelaufen worden iſt, hat das Oberſte Tribunal in 
Warſchau nunmehr entſchieden, daß dieſer Umſatz, der aus Detail: 
und Kleinverkauf von Lebensmitteln erſten Bedarfs erzielt wird, 
gemäß Artikel 7 des Geſetzes von der Umſatzſteuer zu einem er⸗ 
mäßigten Satze heranzuziehen iſt. Hierbei ſoll es gleichgültig 
bleiben, ob die verkaufte Ware eigner oder fremder Erzeugung 
iſt. Auf Grund dieſer Entſcheidung hat der Finanzminiſter, die 
ihm unterſtellten Finanzämter angewieſen, beim Ausmaß der 
Umſatzſteuer für dieſe beiden Gewerbezweige, die in der Entſchei⸗ 
dung des Oberſten Verwaltungsgerichtes ausgeſprochene An⸗ 
ſicht, zu berückſichtigen. Wenn alſo Fleiſcher und Bäcker außer 
ihrer Werlſtelle Verkaufsläden beſitzen und darin die von ihnen 
ſelbſt erzeugten Wurſt⸗ oder Backwaren verkaufen, ſind ſie in 
Zukunft nur zur Zahlung der Hälfte der bisherigen Umſatzſteuer 
verpflichtet, d. h. ſie müſſen in den Genuß der 50 prozentigen 
Ermäßigung kommen. Gegen anderslautende Entſcheidungen der 
Finanzämter kann ſofort Einſpruch erhoben werden, da die Ente 
ſcheidungen des Oberſten Verwaltungsgerichtes und des Finanz⸗ 
miniſters von den Finanzämtern beachtet werden müſſen. 


Verband der Deutſchen Katholiken Pleß. 

Das für Sonntag, den 20. d. Mts., geplante Treffen der 
Bielitzer, Bialaer und Teſchener mit der hieſigen Ortsgruppe in 
Pleß geplante Treffen iſt von den auswärtigen Gäſten am 
Sonnabend wegen der unbeſtimmten Witterung abgeſagt wor⸗ 
den. Am Sonntag hatten wir in Pleß das ſchönſte Wetter. 


Nachrichten der Katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 23. d. Mts., um 6 Uhr: Meſſe zum hl. Her⸗ 
zen Jeſu als Dankſagung für die Familie Paſchek, um 7 Uhr: für 
die Brautleute Krawezyk und Moritz. Freitag, den 25. d. Mts., 
um 6 Uhr: Jahresmeſſe für Peter Schewezyk, Sonnabend, den 
26. d. Mts., 6% Uhr: Jahresmeſſe für Anna Thomala. Sonn⸗ 
tag, den 27. d. Mts., 6% Uhr: ſtille hl. Meſſe, 7,30 Uhr: polni⸗ 
ſches Amt mit Segen und polniſche Predigt, 9 Uhr: deutſche Pre⸗ 
digt und Amt mit Segen für Hans Netter und Großeltern, 10% 
Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Verkehrsverbeſſerung nach Szezyrk. 

Von Montag, den 21. d. Mts., ab werden bis Ende Auguſt 
die Autobuſſe zwiſchen Bielitz und Szezyrk an Wochentagen, ab 
1 Uhr ſtündlich verkehren. Letzte Abfahrt von Bielitz, abends 
8 Uhr, von Szezyrk um 9 Uhr. 


Aus der Vojewodſchaft Schlesien 


Welche Arbeitsloſe haben Anſpruch 
auf einmalige Beihilfe? 

Das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt hat eine neue Verfügung 
vom 7. Juli 1930 veröſſentlicht, wonach nachſtehende regiſtrierte 
Arbeitsloſe, welche innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien wohn⸗ 
haft ſind, zur Entgegennahme einer einmaligen Beihilfe berech⸗ 
tigt find; Ledige Arbeitsloſe bei monatlichen Bezügen bis zu 
30 Zloty, verheiratete Arbeitsloſe ohne Kinder mit Bezügen bis 
zu 50 Zloty, Erwerbsloſe mit Frau und einem Kind mit Bezügen 
bis zu 70 Zloty, Beſchäftigungsloſe, einſchließlich Ehefrau und 
2 Kindern, mit Bezügen bis zu 90 Zloty, Arbeitsloſe mit Ehefrau 
und 3 Kindern mit Bezügen bis zu 100 Zloty, Beſchäftigungsloſe, 
einſchließlich Ehefrau und 4 Kindern, mit Bezügen bis zu 130 
Zloty, ſchließlich Arbeitsloſe mit Ehefrau ſowie 5 und mehr Kin⸗ 
dern bei monatlichen Bezügen bis zu 150 Zloty. 

Zu bemerken iſt, daß die Monatsbezüge dieſer Arbeitsloſen 
laut einer früheren miniſteriellen Verordnung weit geringer feſt⸗ 
geſetzt waren und demnach eine weſentliche Erhöhung des Mindeit- 
ſatzes eingetreten iſt. Bi den monatlichen Bezügen handelt es 
fi um Kriegsinvalidenrente, Erwerbsloſenunterſtützung, ferner 
kleinere Nebenperdienſte der Ehefrau oder der Kinder. Die mo⸗ 


der Budgetlonfliktft 
in der ſchleſiſchen Wojewodſchaſt 


Die goldene Brücke des Seniorenkonvents — In der zweiten Auguſthälſte die nüchſte 
Seimfigung — Wieder eine Budgetſeſſion — Sind neue Konflikte ausgeſchloſſen? 


Soweit man die Situation überſehen kann, dürfte der 
Budgetkonflikt in der Wojewodſchaft als beigelegt betrachtet wer⸗ 
den. Grundſätzliche Einigung wurde nicht erzielt, man hat nur 
eine Formel gefunden, die ein Nebeneinanderleben der Woje⸗ 
wodſchaft mit dem Sejm ermöglicht. Wir ſagen ein „Neben⸗ 
einanderleben“, denn nur darum handelt es ſich vorläufig. Wie 
ſich dann die Zuſammenarbeit der beiden Faktoren geſtalten 
wird, das iſt jedenfalls eine andere Frage. Der Sejm will 
ſeine Exiſtenz nicht aufgeben und die Wojewodſchaft hat einge⸗ 
ſehen, daß ſie ohne den Sejm nicht fertig wird. Die politiſche 
und wirtſchaftliche Situation in der Wojewodſchaft iſt heikel, 
ſehr heikel und fie wurde durch die übereilige Sejmvertagung 
nur noch mehr zugeſpitzt. Man ſieht jetzt ein, daß man den 
Holzweg betreten hat und iſt zur Umkehr bereit. Das iſt nicht 
ſo leicht, denn darunter kommt die Autorität gewöhnlich zu kurz. 
Doch zeugt der Umkehr immer noch von dem guten Willen der 
maßgebenden Faktoren, was hier anerkannt werden ſoll. 

Was den Sejm anbetrifft, ſo konnte er gar nicht anders 
handeln. Wir haben in der Wojewodſchaft eine Autonomie. 
aber fie iſt jo beſchaffen, daß der Schleſiſche Sejm ſich nicht durch⸗ 
ſetzen kann. Dem Sejm iſt zwar nach dem Organiſchen Statut 
das Budgetrecht geſichert, wenn ſich aber die Regierung gegen 
das Budgetrecht des Sejms ſtemmt, wie das anläßlich der 
letzten Budgetberatung der Fall war, dann ſtehen dem Sejm 
keine Mittel zur Verfügung gegen den Widerſtand der Regie⸗ 
zung erfolgreich anzukämpfen. Er kann den Wofewoden durch 
ein Mißtrauensvotum nicht beſeitigen, auch ſteht ihm kein 
Recht zu, durch einen Beſchluß den Wojewoden von ſeinem Poſten 
zu entheben. Die Parlamentsgewalt ſteht dem Schleſiſchen 
Sejm nicht zu, weil der Wojewode nicht durch den Sejm, ſon⸗ 
dern von der Zentralregierung nominiert wird. 

Die ſchleſiſche Bevölkerung hält an dem Sejm feſt. Selbſt 
in den heutigen ſchwierigen Verhältniſſen kann er manche nütz⸗ 
liche Arbeit leiſten, auf die wir alle warten und daher iſt ver⸗ 
ſtändlich, daß der Seim einen Ausweg aus dem Budgetkonflikt, 
in den er nicht durch ſein Verſchulden geraten iſt, geſucht und 
gefunden hat. Der Seniorenkonvent hat der Wojewodſchaft eine 


natlich zur Auszahlung gelangenden einmaligen Beihilfen betra⸗ 
gen 5 bis 30 Zloty. Für dieſe Zwecke wurde ein beſonderer Fonds 
bereitgeſtellt, welcher von Monat zu Monat durch das Schleſiſche 
Wojewodſchaftsamt finanziert wird. Die Auszahlung der Bei⸗ 
hilfen erfolgt durch die zuſtändigen Arbeitsloſenämter oder die 
einzelnen Gemeindeämter. ö 


Was geht in der ſchleſiſchen Schulabteilung vor? 


Der Wojewodſchaftsbeamte Kalinowski wurde vom Amte 
enthoben. Was er verbrochen hat, ſteht nicht feſt und die Schul⸗ 
abteilung der Wojewodſchaft, wo Kalinowski beſchäftigt war, 
beeilt ſich nicht, den Fall aufzuklären. Nun erfahren wir, daß 
noch ein zweiter Beamter, Orlewicz, ein Vertrauensmann von 
Dr. Rengorowicz, ebenfalls von ſeinem Amte enthoben wurde. Die 
Staatsanwaltſchaft hat bereits eingegriffen und Orlewicz wird 
ſich vor dem Gericht verantworten müſſen. 

Was die beiden Beamten auf dem Gewiſſen haben, weiß man 
vorläufig noch nicht. Es ſteht nur ſoviel feſt, da ſchon früher Ge⸗ 
rüchte über Bevorzugung gewiſſer Beamten und Beſtechungen 
im Umlauf waren, was jedoch abgeſtritten wurde. Die Dinge 
ſind aber ſo weit ausgereift, daß die Leitung der Schulabteilung 
eingreifen und die beiden Beamten beſeitigen mußte. Nachdem 
der Staatsanwalt eingegriffen hat, liegen grobe Verfehlungen 
vor. 


Es wird alles billiger 

Die ſtatiſtiſchen Aemter in Polen arbeiten ſehr fleißig, ins⸗ 
beſondere die paritätiſche Kommiſſion, die die Unterhaltskoſten 
einer Arbeiterfamilie, die ſich aus 5 Köpfen zuſammenſetzt, um 
18 Prozent im Vergleich zum Jahre 1927 zurückgegangen ſind. In 
den öſtlichen Wojewodſchaften iſt der Rückgang der Unterhalts⸗ 
koſten noch viel größer, denn z. B. in der Wojewodſchaft Podleſie 
ſind die Unterhaltskoſten in der angegebenen Zeit um 24,7 Pro⸗ 
zent zurückgegangen. Lodz iſt angeblich die billigſte Stadt in 
Polen, weil hier die Unterhaltskoſten ſogar um 27 Prozent zurück⸗ 
gegangen ſind. Dagegen Sosnowice ſcheint die teuerſte Stadt zu 
ſein, weil hier die Unterhaltskoſten nur um 15 Prozent ſanken. 
In Lemberg und Wilna find die Unterhaltskoſten um 20,2 Pro⸗ 
zent, in Poſen um 19,5 Prozent, in Lublin um 18,5 Prozent, in 
Warſchau um 17,4 Prozent, in Kattowitz um 16 Prozent, 
in Krakau um 14,9 Prozent und in Bromberg um 14 Prozent im 
Vergleich zum Jahre 1927 zurückgegangen. Auf dem Papier läßt 
ſich das alles ſehr leicht herausrechnen, aber in Wirklichkeit liegen 
die Dinge doch ganz anders. Eine 18 prozentige Verbilligung der 
Lebensmittel müßten wir ganz anders empfinden, als das gegen⸗ 
wärtig der Fall iſt. 


Die polniſchen Skaaksſchulden 


Im „Monitor Polski“ erſchien am 17. d. Mts. ein 
Ausweis der Staatsſchulden, abgeſchloſſſſen mit dem 1. Juli 
1930. Der Stand der Staatsſchulden beträgt: 

Inlandsſchulden: a) Verzinsbaxe: Polniſche Mark 
7,63 4.940.790, in Zloty in Gold 566.200 und 39,437.100, 
Goldfranks 6025, und 27.055.325, Zloty 283.745 und 
232.100.000, und Dollar 5,008.350 b) unverzinsliche: Zloty 
25,000.000 c) Obligationen: Goldzloty 121,782.759.44. 

Auslandsſchulden: An Amerika Dollar 311.834.576, 
5 Pfund 1.800.000, an Frankreich: Franzöſiſche 
Franken 1,072.3 13.493.05, an England: Engliſche Pfunde 
4,253.970.4.5, an Italien: Lire 354.272.000, an Holland: 
Holländiſche Gulden 3,417.333.35, an Norwegen: Norwegi⸗ 
ſche Kronen 17.780.000 und engliſche Pfunde 1,312.10.0, an 
Dänemark: Däniſche Kronen 376.250, an Schweden: Schwe⸗ 
diſche Kronen 6.370.790.52 und Dollar 4,650.000, an die 
Schweiz Schweizer Franken 78.750, an die Tſchechoſlowakei: 


goldene Brücke gebaut, in dem er beſchloß, an dem grundſätzlichen 
Budgetrechte feſtzuhalten, jedoch alle bisherigen Ausgaben zu 
ſanktionieren und das Budget erſt vom 1. September 1930 bis 
zum 31. März 1931 zu beſchließen, wobei jedoch alle durch Ver⸗ 
tige feſtgelegten Ausgaben. die da noch bevorſtehen, unberührt 
bleiben werden. Das iſt alſo die „goldene Brücke“, die nach der 
Erklärung des Vertreters des Sanacjaklubs im Seniorenkonvent 
und nach der Schreibweiſe der „Polsla Zachodnia“, des halboffi⸗ 
ziellen Organs des Wojewoden, von dieſem betreten wird. 
Damit wurden die gefährlichſten Klippen umſchifft und nach 
ziemlich verläßlichen Gerüchten wird die nächſte Sitzung des 
Schleſiſchen Seims in der zweiten Hälfte des nächstfolgenden 
Monats ſtattfinden. Freilich wird die außerordentliche Sejm⸗ 
ſeſſion erſt durch ein Dekret des Staatspräſidenten einberufen 
werden müſſen, aber das iſt nur eine formelle Sache. Der 
grundſätzliche Streit wird dadurch noch nicht aus der Welt ge⸗ 
ſchaffen, aber er wird ſpäter durch ein Schleſiſches Tribunal, das 
erſt geſchaffen wird, geregelt und geſchlichtet. 


Die außerordentliche Sejmſeſſion wird wieder eine Budget⸗ 
ſeſſion ſein müſſen, denn nach den Beſchlüſſen des Senioren⸗ 
konvents wird das Budget vom 1. September ab durch den 
Sejm beſchloſſen und verabſchiedet werden müſſen. Wird die 
Arbeit des Sejms glatt vonſtatten gehen? Treten keine neuen 
Konflikte auf? Wer kann dieſe Fragen beantworten und Auf⸗ 
klärung darüber geben, was da bevorſteht? Unſtreitbar wur⸗ 
den in der Politik in unſerer Wojewodſchaft zahlreiche Fehler 
begangen und was die Finanzwirtſchaft anbetrifft, iſt Vieles 
gut zu machen. Der Schleſiſche Seim wird bei ſeiner Arbeit 
auf alle dieſe Mängel ſtoßen und wird die Wunden heilen wol⸗ 
len, denn dazu iſt er ſchließlich da und da liegt die Gefahr nahe, 
daß neue Konflikte auftreten können. Solange das Sanacja⸗ 
ſyſtem das politiſche Leben im Staate beherrſcht, find wir nie 
ſicher, ob der Sejm nicht wieder unüberwindlichen Schwierig⸗ 
keiten begegnet, die wiederum zu ſeiner Vertagung oder gar 
Schließung führen werden. Auf Ueberraſchungen müſſen wir 
immer gefaßt ſein. 


Schweizer Franken: 17,100.000, an Oeſterreich. Schilling 
335,000, öſterreichiſche und ungariſche Renten, Oeſterreichiſche 
Gulden 66,617.779 und Goldkronen 21.210.602. 


Kattowitz und Umgebung 
Gerüchte, die der Aufklärung bedürfen. 
Geheimnisvoller Tod einer Tänzerin. 

In der verfloſſenen Freitag⸗Nacht iſt im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus auf der ulica Raciborska in Kattowitz die Kabarett⸗ 
Tänzerin Wanda Maluszynska, welche im Kabarett „Rouge 
Moulin“ auf der Plebiscytowa in Kattowitz unter dem Arti⸗ 
ſtennamen „Mirska“ auftrat, verſtorben. Der Tod dieſer Tän⸗ 
zerin trifft mit verſchiedenen Umständen zuſammen, welche aller⸗ 
lei Gerüchte in unſerer Stadt aufkommen ließen. So erzählt 
man ſeit einigen Tagen, daß die Wanda Maluszynska das 
Opfer einer verhängnisvollen Verwechſlung geworden iſt. Am 
verfloſſenen Montag befand ſie ſich in Geſellſchaft eines Arztes, 
mit dem ſie angeblich gerade ſpeiſte. Der betreffende Arzt ver⸗ 
abfolgte der Tänzerin zur vorgerückten Nachtſtunde auf Munich 
ein Nervenberuhigungspulver gegen Zahnweh. Man will nun 
wiſſen, daß ſich der Arzt vergriffen hat und verſehentlich Mor⸗ 
phium aus der Taſche zog. Schon nach kurzer Zeit jedenfalls 
brach die Mirska ermattet zuſammen. Die Direktion veranlaßte 
die ſofortige Ueberführung nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus. 
Nach zwei Tagen verlor die Tänzerin das Bewußtſein und ver⸗ 
ſtarb ſpäter in dieſem Zuſtand. Wir gingen dieſen Gerüchten 
nach und konnten bis jetzt folgendes in Erfahrung bringen 

Der Vorgang ſpielte ſich an dem verhängnisvollen Abend 
im gewiſſen Sinne ſo ab, wie er eingangs geſchildert wurde, 
Nicht zutreffend hingegen iſt das Gerücht, wonach der Arzt 
Morphium verabfolgt haben ſoll. Als Todesurſache wird dop⸗ 
pelſeitige Lungentuberkuloſe angegeben, an welcher die Artiſtin 
ſeit langer Zeit krankte. Die Kranke ſoll allerdings verabjäumt 
haben, auf ihren Krankheitszuſtand mehr Rückſicht zu nehmen, 
was ſich zum großen Teil mit dem Beruf der Tänzerin erklären 
läßt. Oftmals Außerte fie anderen Tänzerinnen gegenüber, daf 
fie heftige Schmerzen in der Rückengegend verſpürte. Bei der 
Leichenunterſuchung ſoll ferner nach feſtgeſtellt worden ſein, daf 
die Tänzerin an einer ſchweren Racheneiterung litt. Immer 
dann, wenn ſich die Schmerzen bemerkbar machten, war fie dei 
Abſicht an chroniſchem Zahnweh zu leiden. Die plötzliche Ver⸗ 
änderung in dem Geſundheitszuſtand der Artiſtin, welche ſo raſch 
und unvermittelt an dem verhängnisvollen Abend eintrat, ers 
klärt man ſich damit, daß die Tänzerin nach den vielen Tanzrun⸗ 
den außerordentlich erhitzt und übermüdet geweſen iſt. 


12 Perſonen wegen Fiſchdiebſtahls angeklagt. Im November 
v. Is. liefen infolge Unterwühlung der Dämme die Fiſchte iche 
des Beſitzers M. in Kochlowitz aus. Die anliegenden Felder 
wurden unter Waſſer geſetzt und der ganze Karpfenbeſtand mit 
hinweggeſpült. Viele Leute aus Kochlowitz und der benachbar⸗ 
ten Umgegend boten dem Fiſchteichbeſitzer ihre Hilfe an und 
wateten auf den unter Waſſer geſetzten Feldern herum, um die 
Karpfen einzufangen und in beſonderen Behältern unterzubrin⸗ 
gen. Unter dieſen Leuten beteiligten ſich an dem ungewöhnki⸗ 
chen Fiſchfang auch 12 junge Männer, von denen einer dann 
3 Karpfen, gewiſſermaßen als Entſchädigung für die Hilfe, er⸗ 
halten haben ſoll. Da die jungen Leute jedoch auf andere Art 
entſchädigt zu werden glaubten, legten ſie die Arbeit migmulig 
nieder. Später ſtellte der Fiſchteichbeſitzer feſt, daß er doch 
einen großen Verluſt erlitten hatte, da ſchätzungsweiſe etwa 6 
Zentner Karpfen fehlten. Gegen die 12 jungen Männer richtete 
ſich der Verdacht, daß ſie als diejenigen Täter in Frage kommen 
konnten, welche den Dammbruch herbeigeführt hatten, um dann 
ſozuſagen in des Wortes wahrſter Bedeutung im „Trüben fiſchen“ 
zu können. Weiterhin fiel ins Gewicht, daß man bei einem der 
Beklagten die drei Karpfen geſehen hatte. Bei der Vernehmung 


we 


vor Gericht beſtritten alle Angeklagten eine Schuld. Sie gaben 
an, erſt durch ein Mädchen davon in Kenntnis geſetzt worden 
zu ſein, daß der Dammbruch erfolgt iſt. Sie hätten ſich im 
Walde beim Pilzeſuchen befunden und wären daraufhin nach 
den Teichen gegangen. Bei ſeiner Vernehmung erklärte der 
Teichbeſitzer daß es ſchon möglich ſei, daß er einige Karpfen für 
geleiſtete Hilfe zum Geſchenk gemacht und es ſich auch bei dem 
Beklagten, den man mit den Karpfen geſehen hatte, um geſchenlte 
Fiſche handeln konnte. Das Gericht beſaß jedenfalls keine Land⸗ 
habe für eine Verurteilung der Angeklagten. Zudem war zu 
erwägen, daß vielen anderen Perſonen, die ſich gleichfalls auf der 
Fiſchſuche befanden, größere Karpfendiebſtähle verübt haben 
können. Die 12 Angeklagten wurden, mangels genügender Schurd⸗ 
beweiſe, freigeſprochen. 


Myslowitz und Umgebung. 

Folgenſchwerer Verkehrsunfall. 
Motorradfahrer getötet. — Der zweite Motorradführer, ſowie 
zwei weitere Perſonen ſchwer verletzt. 

Ueber einen weren Verlehrsunfall wird uns nachſtehendes 
berichtet. Auf der Chauſſee nach Imielin prallte der Motorrad⸗ 
fahrer Klemens TCzop aus Myslowitz, welcher ſich in Begleitung 
der 19 jährigen Klara Okon aus Gieſchewald befand, mit einem 
zweiten Motorradfahrer ſo heftig zuſammen, daß erſterer auf das 
Chauſſeepflaſter geſchleudert und auf der Stelle getötet wurde. 
Das zweite Motorrad wurde von einem gewiſſen Joſef Brzenk 
aus Imielin geſteuert, welcher ſich in Begleitung des 29 jährigen 
Arbeiters Karl Czernedi aus Myslowitz befand. Brzenk, ſowie 
ſein Begleiter und das Mädchen, kamen gleichfalls zu Fall und 
erlitten ſchwere Bein-, Hand- und Rippenbrüche. Beide Motor⸗ 
räder wurden vollſtändig zertrümmert. Mittels Auto wurden 
der Tote und die Verletzten nach dem nahen Spital geſchafft. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Tragödie zweier Brüder. Ein bedauerlicher Vorfall ereignete 
ſich in Orzegow. Dort erſchienen in der Wohnung des Arbeits⸗ 
loſen Georg Morgala auf der ulica Stawowa 1 die gleichfalls 
arbeitsloſen Brüder Joſef und Hermann Richter von der ulica 
Marſzalka Pilſudskiego. Die Brüder brachten zwei geladene 
Revolver mit, welche Morgala an ſich nahm. Infolge unvorſich⸗ 
tigen SF antierens mit einem der Revolver löſten ſich zwei Kugeln 
und verletzten den nebenanſtehenden Joſef Richteran der Schulter 
und der linken Seite. Nach dieſem Vorfall entfernte ſich der 
Bruder des Verletzten mit dem zweiten Revolver und kehrte nach 
ſeiner Wohnung zurück. Hier verübte derſelbe Selbſtmord durch 
Erſchießen. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Tote wurde 
in die Leichenhalle des dortigen Spitals überführt, während der 
verletzte Bruder ins Krankenhaus eingeliefert wurde, wo er ſich 
in ärztlicher Behandlung befindet. Morgala wiederum wurde 
wegen grober Fahrläſſigkeit verhaftet. Die weiteren polizei⸗ 
lichen Unterſuchungen ſind im Gange. 


Kattowitz — Welle 408,7 

Mittwoch. 12,05: Mittagskonzert. 12,30: Stunde für die 
Kinder. 16,20: Schallplatten. 18: Anterhaltungskonzert. 19: 
Vorträge. 20,15: Soliſtenkonzert. 21: Literariſche Stunde. 21,15: 
Suitenkonzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,05: Mittagskonzert. 15,50: Aus Warſchau. 
16,35: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: Soliſtenkonzert. 19: 
Vorträge. 20,15: Volkstümliches Konzert. 21,30: Literariſcher 
Vortrag. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 12,30: Stunde für die 
Kinder. 16,15: Für die Knaben. 18: Orcheſterkonzert. 19,20: 
Schallplatten. 19,45: Vorträge. 20,15: Soliſtenkonzert. 21: 


Literariſche Stunde. 21,15: Suitenkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Preis 9 Zloty 
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BAND 47 


Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Nachschlagebuch für jeden derin der Hohen Tatra Touren 
unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen ausge- 
zeichnztem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die Niedere 
Tatra, das Rohacgebirge u. die Beskiden - Zu haben im 


»Anzeiger für den Kreis Pleß« 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Sport vom Sonnfag 


Oberſchleſiſche Schwimmeiſterſchaften. 


Drei neue — polniſche Rekorde. — Zehn neue oberſchleſiſche 
Rekorde. 

Die diesjährigen Schwimmeiſterſchaften ſtanden trotz des un⸗ 
beſtändigen Wetters auf einem ſelten hohen Niveau. Die Meiſter⸗ 
ſchaften ſelbſt, welche in Gieſchewald durchgeführt wurden, erfreu⸗ 
ten ſich gleichfalls einer guten Organiſation. Das Ergebnis der 
einzelnen Konkurrenzen war faſt immer ein neuer Rekord. 


Ergebniſſe des 1. Tages: 

200 Meter klaſſiſcher Stil für Herren: In zwei Vorläufen 
ſtarten 12 Schwimmer: 1. Kaputek (Skla) 3.11,4 Minuten, 2. Sli⸗ 
wiok ([K. P. S.), 3. Dittrich (T. P. G.). Im zweiten Vorlauf 
ſiegte: 1. Nowak (K. P. S.) 3.26,3 Minuten, 2. Jonderko (E. K. 
S.), 3. Machulla (Skla). 

1500 Meter Freiſtil: 1. Schwaen (E. K. S.) 28,37 Minuten, 
2. Jurczyk (K. P. S.), 3. Machon (Stadion), 4. Jelonek (Stkla). 
In dieſem Lauf ſchlug Schwaen drei oberſchleſiſche Rekorde, und 
zwar: 800 Meter 14.51,2 Min., 1000 Meter 18,48 Min. und 1500 
Meter 28,37 Minuten. 

200 Meter Freiſtil: 1. Karliczek (E. K. S.) 2.442 Minuten, 
2 Halor (Skla), 3. Kranczyk (Skla). 

100 Meter Rücken: 1. Karliczek (E. K. S.) 1.34.2 Minuten, 
2. Kalka (T. P. G.), 3. Machowski (K. P. S.). 

Frauen: 

100 Meter Freiſtil: 1. Raſchdorf (Skla) 1,32 Minuten, 2. 
Jackuliſch (Skla), 3. Schmid (T. P. G.), 4. Krzeminska (T. P. G.). 

1500 Meter Freiſtil: 1. Schmidt (T. P. G.] 31.39 Minuten, 
2. Ficowna (T. P. G.), 3. Baron (E. K. S.). 

354100 Meter Wechſelſtil: 1. E. K. S. 5.54,4 Minuten, 2. P. 
K. S. 6.15,1 Minuten, 

Sprünge vom Trampolin 3 Meter: Es ſtartete nur Frl. Klack 
(K. P. S.) und erreichte 64,3 Punkte. Außer Konkurrenz ſprang 
noch Frl. Menſel. a 

Die Geſamtpunktuation des 1. Tages war: E. K. S. 70 
Punkte, K. P. S. 49 Punkte, T. P. G. 39 Punkte und Skla 
37 Punkte. 

2. Tag: a 

400 Meter Freiſtil: 1. Karliczek [(E. K. S.) 6,04 Minuten, 
2. Skowronek (Skla), 3. Jurczyk. 

100 Meter Freiſtil „Finale“: 1. Haller (Skla) 1.152 Minus 
ten, 2. Pawlik (T. P. G.), 3. Buray (E. K. S.). 

200 Meter klaſſiſcher Stil „Finale“: 1. Kaputek (Skla) 3.10,2 
Minuten, polniſcher Rekord, 2. Nowak (K. P. S.), 3. Sliwiok 
(K. P. S.). 

34100 Meter Wechſelſtil: 1. E. K. S. 4,19 Minuten, 2. K. P. 
S. 2, 3. K. P. S. 1. 

5450 Meter Freiſtil⸗Staffel: 1. E. K. S. 2,49.2 Minuten, 
2. Skla, 3. K. P. ©. 


404100 Meter Freiſtil⸗Staffel 1. E. K. S. I 2.30,4 Minuten, 
oberſchleſiſcher Rekord, 2. Skla I, 3. K. P. S. 

Trampolinſprünge: Es ſtarteten 10 Konkurrenten: 1. März 
(T. P. G.), 2. Schwaen (E. K. S.), 3. Kuznia (T. P. G.), 4. Ziaja 
(K. P. S.), 5. Bregulla (K. P. S.). 

Turmſprünge: 1. März (T. P. G.), 2. Muſiol (Stadion), 
3. Kuznia (T. P. G.). 

Damen: 

400 Meter Freiſtil: 1. Schmidt (T. P. G.) 8,02 Minuten, 
2. Ficowna (T. P. G.). Fräulein Kaiſer gab bei 250 Meter auf. 

200 Meter klaſſiſcher Stil: 1. Jarkoliſch (Skla) 3.31,4 Mi⸗ 
Eu polnischer Rekord, 2. Ficowna (T. P. G.), 3. Kaiſer 
(T. P. G.). 

100 Meter Rückenſchwimmen: 1. Kaiſer (T. P. G.) 1,48 Mi⸗ 
nuten, 2. Ficowna (T. P. G.), 3. Menſel (E. K. S.). 

454100 Meter Freiſtil⸗Staffel: 1. T. P. G. 7.04,4 Minuten, 
2. E. K. S., 8. K P. S. 

5450 Meter Freiſtil⸗Staffel: 1. T. P. G. 1 3,56 Minuten, 
2. E. K. S., 3. T. P. G. 2. 

Turmſprünge: 1. Lindner (T. P. G.), 2. Klaus (K. P. S.). 

Nach den Meiſterſchaften fand im Reſtaurant Gieſchewald 
die Preisverteilung ſtatt. 

Spiele um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 

1. F. C. Kattowitz — Slonsk Schwientochlowitz 2:2 (2:2). 

Der Ausgang des Spieles nahrı leider ein böſes Ende. Der 
Schiedsrichter geriet immer mehr aus der Faſſung und brachte 
durch ſeine Entſcheidungen böſes Blut nicht nur unter die Spieler, 
ſondern auch die Zuſchauer. Vor allem unter die anweſenden 
Schwientochlowitzer Fanatiker, welche noch während des Spieles 
eine kleine Keilerei gegen die Kattowitzer Zuſchauer anzettelten 
und nach dem Spiele auch an den Spielern des 1. F. C. ihr 
Mütchen kühlen wollten. Und ſo etwas kann nur ein die Nerven 
verlierender Schiedsrichter (Blachut⸗Bielitz) heraufbeſchwören. 
Auch pfiff derſelbe das Spiel 6 Minuten zu früh ab. 

War das Spiel in der erſten Halbzeit ſchön, ſo artete es da⸗ 
gegen in der zweiten Halbzeit durch die Schuld des Schiedsrichters 
immer mehr aus. 

06 Zalenze — K. S. Domb 3:2 (0:2). 

Nach 10 Minuten vor Schluß führt Domb 2:0. Erſt bei dies 
ſem Stande reißt ſich Zalenze zuſammen und kann drei Tore und 
dadurch den Sieg erzielen. 

K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz — Slavia Ruda 0:1. 
06 Myslowitz — 20 Bogutſchütz 5:2 (2:1). 

Trotzdem 06 mit Erſatz ſpielte, konnten ſie einen überzeugen⸗ 
den Sieg erzielen. Das Spiel brach Bogutſchütz 5 Minuten vor 
ie ab, da fie ein angeblich zweifelhaftes Tor nicht anerkennen 
wollten. 

Rozwoj Kattowitz — K. S. Gieſchewald 1:0. 

Slovian Zawodzie — Naprzod Zalenze 3:0 (0:0). 
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Donnerstag. 12,35: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 16,15: 
Schallplatten. 17,10: Vorträge. 18: Soliſtenkonzert. 19: Vor⸗ 
träge. 20,15: Volkstümliches Konzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe ⸗ 
richt. 22,00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik (ein: 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 
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Anzeiger für den Kreis Pleß 


Mittwoch, 23. Juli. 16: Stunde der Muſik. 16,30: Aus Leip⸗ 
zig: Fröhliche Tiere in Wort und Ton. 17,30: Elternſtunde. 
18: Vorſchau auf das Schleſiſche Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportfeſt. 
18,15: Materie und Leben. 18,40: Aus Gleiwitz: Rund um OS. 
19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag, anſchließend: 
Abendmuſik des Funktrios. 20: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
ſage, anſchließend: Blick in die Zeit. 20: Der gutſitzende Frack. 


22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,25: 
Funkſtille. 
Donnerstag, 24. Juli: 16: Stunde mit Büchern. 17,30: 


Konzert. Beſuch aus Leſchwitz. 18: Zehn Minuten Sport 
für den Laien. 18,15: Der Fremdenführer der Welt. 18,40: Der 
ſittliche Wille — die ſittliche Tat. 19,05: Wettervorherſage für 
den nächſten Tag, anſchließend: Opernquerſchnitt auf Schall⸗ 
platten. 19,55: Wiederholung der Wettervorherſage, anſchließend: 
Aus Berlin: Wovon man ſpricht. 20,30: Im Jupiter! 

Das Koſchatquartett ſingt. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,30: Aus dem „Haus Metropol“ Hin⸗ 
denburg. Konzert⸗ und Tanzmuſik. 24: Funkſtille. 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
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Katowice, Kosciuszki 29. 


heißt ein neues Ullstein-Sonderheft. 
Es will dem Amateur bittere Erfah- 
rungen ersparen und ihm zu besseren 
Bildern verhelfen! Es macht ihn auf 
eine Reihe von Umständen aufmerk- 
sam, die für den Erfolg ausschlagge- 
bendsind: Richtige Auswahl desMotivs, 
richtiger Ausschnitt des Bildes, richtige 
Belichtung und Entwicklung der Platte, 
usw. Alles erläutert das Heft durch 

Bilder, zeigt das Ideal und die häufig- 
sten Fehler des Anfängers. Für i.25M. 
ist es erhältlich bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Gummiertes Maltpaper 


in verſchiedenen Farben erhalten Sie im 


änfernte in digger Zeitung Haben den beiten Erfolg!J, einzeiger für den Kreis Pleh“ 


